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Anerkennungen

BTV BAUHERRENPREIS 2010

O bjekt :

Bauherr:

Kindergarten, Bizau

Gemeinde Bizau, Bregenzerwald

Architektur : Bernardo Bader,Dornbirn

Be im ersten W ett bewer b war das alte
Bregenzerwälderhaus zum Abriss freigege­
ben, doch nach Anregung eines Teilnehmers
wurde die städtebaulic he Situation neu
überdacht und ein zweite r Wett bewerb
ausgeschrieben.

Das alte und das neue Haus werde n nun
übe r e ine gemeinsame platzart ige Vorzone
erschlossen und ste hen somit in raumbil­
dender Verbindung zueinander.Einkleiner
überdachter Freibereich führt direkt in den
Kindergarten, in die zum Foyer erw eiterte

Erschließungszone. Das Foyer bietet über
die großzügige Verglasung gute n Kontakt
zum Vorplatz. Es ist Erweiterungszone oder
verbindendes Element für die im Süden ange·
gliederten Gruppe nräume, ein zentraler Ort,
sowohl beim Kommen und Gehen alsauch in
der internen Abwicklung und in de r Verbin­
dung von Erd- und Obergeschoss.

Bewegungsraum, Kinderkrippe und Sozial­
raum liegen im ersten Stock, ein ausgebautes
Dachgeschoss, genutzt bis unter den Giebel.
Die einzelnen Rä ume sind zweckmäßig und
schlicht gestaltet. Kontrollierte Lüftung erfolgt
über Schlitze in Bodennähe. Die Verglasung ist
für ein Passivhaus großz ügig, gezielt einge­
setzt, um den Naturraum auch von innen
erlebbar zu machen. Holz wird, unter Verzicht
auf Platt enwerkstoffe, entsprechend der "Vor­
arlberger Architektursprache" sowohl für den
Außen- wie für den Innenbereich eingesetzt.
Heimische Weißtanne wird hier ergänzt durch
Esche.

Der Freibereich. locker abgegrenzt durch einen
Holzzaun, ist von den Gruppenräumen aus di­
rekt über eine schmale, überdachte Terrasse zu
erreichen, ein fließender Übergang zwischen
Außen und Innen.

jcsef Moosbrugge r
(Bürgermeister
Gemeinde Bizau)
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Anerkennungen

Objekt: Mehrfamilienhaus K3, Hörbranz

Bauher r: Georg und Mart in Kienreich, Hör bran z

Architektur: HEIN·TROYArchitekten, Bregenz

Alois, Mutin und Georg
Kienreich (v.l)

Gerade im Rheinta l, das über wei te Flächen
von Einfamilienhäusern gep rägt ist, kommt
der Nachverdichtung e ine besonder e
Bed eutung zu. Die Bauh erren bewe isen mit
der Ergänzung eines klassischen Einfamilien­
hauses, das in den 1960 er·Jahren mit hohem
Selb st bauant eil er richte t wurde, dur ch zwe i
weitere W ohneinheiten vorbi ldliche Kreativi­

tät und Vera ntwortungsbewusst sein .

Das kleine Grundstück mit freiem Blick auf
de n nahen Boden see konn te für die Erweite ­
rung keine Zubau-Flächen bieten. Die Archi­
te kten e ntwarfen dahe r eine Ergänzung des
Bestandes durch Holzbauelem ente, die als
auskragende Volumina auf da s alte Haus ge·
setzt sind. Die Bauher ren sind Zwillinge und
zwe i der acht Kinder e iner Großfamilie , die in
diesem Haus aufgewac hse n sind. Die Eltern
lebe n weit erh in im Erdgeschoss des alte n
Hauses, während die zwei neu en Einheiten
get ren nt zugänglich und in ihren Außen berei­
che n gegenseit ig auch nicht einsehbar sind.

Neben de r Nachverdichtu ng beeindrucken
hier auch die soz ialen und öko logisc hen
Aspe kte des Meh rgeneration en·Wohnen s, der
Solida ritä t im Bauprozess und der gewä hlte n
Bautechn ik. Das erwei te rte Geb äud e verfü gt
nun über e ine hoch wärmegedämmte Hülle
und avancierte Haustechnik mit kontrolliert er
Lüftung. So kon nte trot z des Flächengewinns
der Gesam ten ergieverbrau ch des Hauses
sogar reduzie rt werd en. Neb en de n beiden
neuen Wohneinheit e n wurden auch neu e
Gemeinschaftsflächen geschaffen (Party raum ,
Fahrr adraum, Lagerflächen).

Die Gart enfläche blieb t ro tz dieses Fl ächen­
gewi nns zur Gän ze e rhalte n und erhielt dur ch
die Auskragu ngen soga r ne ue geschüt zte
Aufenthaltsbere iche . lnnenräumlich reagiere n
die gro ßzügigen, te ilweise zweigeschossigen
neuen Wohnräume auf den spe ktakuläre n
Fernbli ck über den Bod ens ee und biete n damit
Qualitäten, die im gegebene n Typu s eine n
une rwa rte ten Meh rwert darst ellen .
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